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1. Sitzung am IS. (27.) Januar 1895 
um 7 U b г abends.

1. Anwesend sind die ord. Milglieder: Präsident Landralh 
E. v. Oettingen-Jensel, Vizepräsident R. v, Grote Kawerêhof, 
Landratb Baron Campenhausen-Ilsen, P. G. v. Blancken- 
Hagen-Drobbiifch, A. v. SiverS-Alt-Kustbof, Baron A. Pilar 
von Pilchau-Audcrn, Baron W. Maydell Martzc», Pros. Dr. 
W. v. Knieriem-Peterhof et Slangal, A, v. SiverS>Euseküll, 
Ehrenmitglied Baron C. Hoyningen-Hnene-Lelle. Abwesend, 
weil in den Landwirthschaftêrath nach St. Petersburg bc> 
rufen, ist das ord. Mitglied R. v. Esten; durch Niederlegen 
der Mitgliedschaft sind 3 Palan,en eingelreten.

2. Präsident konstalir! die Beschlusifähigkcit der ver. 
sammelten Sozietät. DaS Protolvst der letzten Privatsitzuug, 
am 12. (24.) Oktober 1894, wird als richtig anerlannt und 
von den anwesenden ord. Mitgliedern unterschrieben.

3. Präsident theill daS ministerielle Schreiben vom 23. 
November 1894 mit, welches die auS Anlaß deS Thronwechsels 
allergnädigst geäusterle Huld mittheilt. Die Sozietät beschließt 
eine an den Herr» Ackerbanminister gerichtete Antwort.

4. Die Anschriften der Herren tz. v. Stryl-Morfcl, 
E. v. Middendorff.HeÜenorm und G. v. NumerS-Jdwen 
werden verlesen. Diese Zuschriften enthalten den Entschluß 
deS Rücktritts auS dem Kreise der ord. Mitglieder. Indem 
die Sozietät von diesem Entschluffc mit lebhaftem Bedauern 
Kenntniß nimmt, ernennt sie die genannten drei Herren zu 
ihren Ehrenmitgliedern.
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5. Die Sozietät läßt sich den Geschäftsbericht über die 
Zeit seit der Junisitzung Vorträgen.

6. Den Bericht über die Konstituirung der Verwaltung 
der ministeriell bestätigten Reichenberg.Mcllinschen Heilanstalt 
entgegen nehmend, bestätigt die Sozietät die in ihrem Auf» 
trage durch ihren Präsidenten vollzogenen Wahlen, und zwar 
als Glieder des unter dem Vorsitze deS Direktors, Dr. med. 
I. Meher, bestehenden Somité gen. Heilanstalt die Herren 
Pros. emer. Dr. thcoL Al. v. Dettingen, Obcrpastor zu 
St. Johannis Probst G. Oehrn, Dr. med. A. LeziuS und 
Sekretär der ök. Sozietät G. v. Slrhk; als Kandidaten die 
Herren Dr. med. E. Graubner, Rechtsanwalt I. v. Mühlen­
dahl, Pastor dine, zu St. Johannis W. Schwartz, Archivar 
der öf. Sozietät W. Schneider und Prof, einer. Dr. jur. 
C. Erdmann. Ferner nimmt die Sozietät davon Kcnntniß, 
daß für den BerwaltungSrath der Stiftung als Stestvertreter 
deS Herrn dim. Justizbürgermeister V. Kupffer der Sekretär 
der Bf. Sozietät G. v. Sirhk, als Stellvertreter des Herrn 
Prof, erner. Dr. theol. Al. v, Dettingen der Sekretär des 
Livl. Vereins Rechtsanwalt I. v. Mühlendahl und als Stell­
Vertreter des Herrn Prof. emer. Dr. jur. C. Erdmann der 
Sekretär deS Oberkirchenvorsteheramts M. v. Guldenftubbe 
kooptirt worden sind. Sodann wird eine Zuschrift dieses 
Verwaltungsrathes verlesen, in welcher der Sozietät mit- 
getheilt wird, hast und unter welchen Bedingungen das 
Stiftungsimmobil dem Romite für Zwecke der Heilanstalt 
übergeben worden fei. Es wird beschlossen dieses Schriftstück 
bei Prüfung der Rechenschaftsberichte über die Heilanstalt zu 
berücksichtigen.

7. Die Sozietät ersucht den Piäsidcnten die bei Ge­
legenheit seiner in Geschäften der Sozietät gemachten Reise 
in die Residenz gehabten Unkosten aus der Sozietätskaffe sich 
refundiren zu lassen.
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8. Jn Ansführuno dc» B^schluffeS vom Juni v. I. 
hat der Präsident persönlich dem Herrn îldtrbuuminifler ein 
Memorandum in Sachen der PeipuS-Niveau-Regulirnng über­
reicht, da in diesem Ministerium eine besondere Abtheilung für 
Landeskultur erbssnet worden ist, und bei dem Herrn Minister 
ein lebhaftes Interesse für diese Sache angetroffen. In Er­
Wartung de« Erfolge« dieser Dcmarschc wird davon vorläufig 
abgesehen, wie im Juni beabsichtigt, auch bei dem Herrn 
Beilehrsminister in derselben Sache vorstellig zu werden.

9. Nach den Informationen des Präsidenten ist das 
Proselt der Errichtung örtlicher Organe der LandwirthschastS- 
vcrwaltung vom Ministerium fallen gelaffen worden.

10. In Sachen der Entlastung der Landwirthschaft 
von den Düngerzöllen hat der Herr Ackcrbauminister zwar 
ein Memorandum des Präsidenten entgegengenommen, aber 
auf Erreichung deS Zweckes wenig ÄuSsichk gemacht, unter 
dem Hinweis, daß eS erfahrungsgemäß äußerst schwer falle 
einen bestehenden Zoll zu beseitigen.

11. Zur Frage der FlachSweichenpolizei sind die erbe­
tenen Gutachten eingegangen. Nachdem die ökonomische So­
zietät von denselben Kenntniß genommen, beauftragt sie eine 
auS den Herren v. Sivers - Ensekiill, v. SiverS-Friedholm 
und b. zur Mühlen-Kongota zu bildende Kommission mit 
der Ausarbeitung des Gutachtens der ökonomischen Sozietät 
ans folgenden Grundlagen: a) Abänderung des PrivatrechtS 
ist nicht auzusireben, b) die Wahrung der privatrechtlichen 
Jntcreffen durch die Polizei ist nicht wünfchenSwerth, c) da 
ein für alle Mal sich nicht feststellen läßt, welche Gewäffer 
zum Flachsweicheu verwendet werden dürfen und welche nicht' 
ist daS Einschreiten der Polizei von dem sachverständigen 
Urthcil einer KirchspielSlommission abhängig zu machen, 
d) präventive Maßnahmen erscheine» nicht geboten. Der 
Präsident wird ersucht und ermächtigt das aufgrund der Kom-
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Missionsarbeit abgefaßte Gutachten im Ramen btt Sozietät 
dem Herrn livltinb. Gouverneur z» überreichen.

12 Die ökonomische Sozietät votirt ihrem Ehrenmit- 
gliebe, bei»-Grasen Fr. Berg auf Schiosj Sagnitz ihren 
Dank für die erfolgreiche Vertretung bei Gelegenheit ber 
internationalen Obstbauan-stellung in St. Petersburg und 
die Organislrung einer livländischen Kollektion diverser Apfel­
sorte»; zugleich verfügt sie, dag die mit der Aufsiellung dieser 
Kollektion und bcm Transport in St. Petersburg verknüpften 
Koste» dem Herren Grafen aus der Sozietäiskasse refundirt 
werden, tveßhalb er um Aufgabe derselben zu ersuchen ist.

13. Präsident macht Miltheilung von der ihm im Mini­
sterium eröffneten Aussicht einer Subvention zur Kostendeckung 
der mit der Beschickung der Rishi - Nowgoroder Ausstellung 
verknüpften Ausgaben. Dieses Entgegenkommen und dis 
Interesse, daS er an derselben Stelle für die Produkte liv­
ländischer Thierzucht angetroffe» habe — Insbesondere fei man 
begierig livländische Anglerrinder zu sehen, die man für eine 
kaiserliche Farm akguiriren wolle — einerseits, der vielfach im 
Lunde geäußert« Wunsch sich an der Ausstellung mit Vieh zu 
betheiligen andererseits, das alles zusammen habe ihn bewogen 
vor dem Schlüsse deS Aumcidclermins die zuerstgemrldete Anzahl 
— 30 bis 40 Rinder — zu erhöhen und die angemcldeten 
Thiere auf 100 Stück Rinder, 60 Schweine und 20 Schafe 
zu normiren. Die Sozietät erllärt sich einverstanden und 
beauftragt den Präsiventen die Subventionirung zu betreiben 
und nach derselben die livländischen Thierzüchter zur An­
Meldung aufzufordern, wobei die Bedingungen zu stellen 
seien, dast die Zulassung von einem Sachverständigcn-Urtheil 
abhängig zu machen sei, jeder Aussteller de» auf ihn pro 
rata entfallenden Theil selbst zu trage» sich verpsiichte, soweit 
die Kosten durch die in Ansicht stehende Subvention nicht 
gedeckt werden, und kein Anspruch auf Rücktransport der
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Thiere erhoben werde, die ökonomische Sozietät aber ohne 
Gewähr die Vertretung der Aussteller aus der Ausstellung 
und möglichst günstige Veräußerung der Thiere auf der 
Ausstellung oder nach Schluß derselben übernehme. Mit 
der Ausführung hat die ökonomische Sozietät die schon In 
KawerShof gewählte Kommission betraut.

14. Der Präsident macht Mittheilung von den Grund­
zügen eincS Statutenentwurfs eines als Filialverein der 
Sozietät in der Bildung begriffenen Vereins zur Förderung 
der livländischen Pferdezucht, der aus dem Schooße einer vom 
Rcnnverein vor dessen Auflösung niedergesetzten Kommission 
hervorgehe. Die Sozietät stimmt diesen Grundsätzen zu 
und autorisirt ihren Präsidenten den in Gemäßheit dieser 
Grundzügc im Auftrage der Gründer dieses Vereines aus­
zuarbeitenden Stalutcncntwurf im Ramen der Sozietät, wo 
gehörig, vorzuflellen.

15. Auf das von der ökonomischen Sozietät beschlossene 
Gesuch um die Mittel zur Hebung der Viehzucht in Livland 
hat das livländische LandrathS-Kovegium d. d. Riga-Ritter­
Haus den 16. Dezember 1894 Rr. 5209 folgende Antwort 
übermittelt.

„Aus Anlaß des Antrages vom 17. November d. I. 
Nr. 2291 wegen Bewilligung von Mitteln zur Hebung der 
Viehzucht in Livland auf dem im Schreiben näher angcdeu- 
tctcn Wege hat der soeben versammelt gewesene Adelskonvent 
folgenden Beschluß gefaßt: In Anerkennung der von dem 
Herrn Antragsteller angeführten Motive und in der Erwä­
gung, wie eS durchaus wünfchenSwerth erscheint, die zur 
Erreichung der im Anträge namhaft gemachten Fiele für 
Inventar und eventuell für Bauten zu bewilligenden Geld­
summen in jeder Beziehung dauernd der Ritterschaft zugnt 
kommen zu lassen und für diese selbst in den RitterschaftS­
gütern fruchtbringend anzulegen, — der AdelSkonvcnt aber 
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sich auf Grund de« LandtogSbeschlusseS b. 1844 nur für 
kompetent halten könnte, die Ritterschaftsgüter in einer Weise 
der Sozietät zu verpachten, womit der Sacke im vorliegen­
den Fall nicht gedient wäre, wie denn auch die erforderlichen 
Willigungen die Kompetenz des AdelSkonventS bei weitem 
überschreiten, — so beschließt der Adelskonvent:

„I. ES in Aussicht zu nehmen, der Oekonomischcn 
Sozietät zur Durchsührnng der von ihr geplanten Maß­
nahmen, ein Kapital von 40 000 Rbl. unverzinslich zur 
Verfügung zu stellen, sowie eine jährliche Subvention von 
2000 R., beides aus den rittcrschaftlichen Mitteln.

„2. An die eventuelle Bewilligung dieser Mittel ist 
die Bedingung zu knüpfen, daß die Sozietät die geplanten 
Einrichtungen auf den unverpachteten Hofsländereien der 
Güter Trikaten, Lipskaln und Lubbenhof treffe und dieselben 
eventuell nicht später ale i. I. 1897 ins Leben tr len lasse.

„3. Die Gütcrkommission ist zu ersuchen über die Mo­
dalitäten der Verpachtung detaillirtc Vorschläge zu machen.

„4. Die Restdirnng wird ersucht diese Vorschläge der 
Oekonomifchen Sozietät zur Meinungsäußerung zuzustellen.

„5. Diese Meinungsäußerung der Sozietät nebst dem 
Gutachten der Güterkommifsivn ist dem nächsten Adelskon­
vent vorzulegen, die definitive Beschlußfassung aber dem Land­
tage vorzubehalten.

„DaS Landrathskollegium hat zur Erfüllung dieses Be­
schlusses nicht ermangelt, den Herrn RitterschaftSguterdirektor 
Landralh Baron Mengden gleichzeitig zu ersuchen, daß er die 
Ritterschastsguterkommission zur Abgabe eines Gutachtens 
über die Modalitäten veranlassen möge, unter denen eine 
Verpachtung der inbetracht kommenden Ländereien der Ritter- 
schastSgüter Trikaten, Lipskaln und Lubbenhof an die Liv­
ländische Gemeinnützige und Oekonomische Sozietät, behufs 
Hebung der Viehzucht in der von der Sozietät beabsichtigten
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Weife statthaben könnte. Nach Eingang dieses Gutachtens 
wird eS vom Landrathskollegium der Sozietät behufs ihrer- 
fettiger Begutachtung uuaufhälikich übermittelt werden. — 
Im Ramen der Livtanvischen Ritterschaft (Unterschriften)."

Baron Pilar anerkennt das Gewicht der Motive, welche 
den Antragsteller geleitet haben, bekämpft aber die Idee 
einer Mufteihecrdc. Aufgrund der in Kicinhof-Tapiau von 
dem Herrn AmtSrath Schrcwe erzielten Zuchtcrfolge daö züch- 
terifchc Resultat einer solchen Heerde von 100 Haupt auf 
etwa 8 Stiere im Jahre schätzend, bezweifelt Redner den Nutzen 
einer solchen Einrichtung, deren mit Hülfe öffentlicher Mittel 
ins Werk gesetzte Konkurrenz den private» Züchtern drückend 
werden könne, Bo» allen berührte» Borschlägen der Meierei­
schule VaS meiste Gewicht beilegend, betont Redner die lieber­
zeugung, das; ihm für diesen Zweck die Ritterschaftsgüter 
weniger geeignet erscheinen, als private. Die ervetencu 
Mittel — 40 000 R. — scheinen ihm für ein kleineres Wirth- 
schastsovjekl berechnet, als es die Ritterschaftsgüter wären.

Baron Maydell pflichtet den Bedenken seines Vorredners 
bei. Durch die Beziehung auf die Ritterschaftsgüter, welche nicht 
seinem Anträge entspreche, seien die Schwierigkeiten, die auch er 
nicht verkenne, gesteigert. Es dürfte schwer halten mit den 40 000 
N. einmalig und 2000 R. jährlich eine alte Halbkörnerwirth- 
schaft in eine den wirthfchaftlichcn Bedürfniffen der Gegenwart 
entsprechendere Wirthschast zu verwandeln und gleichzeitig das 
im Anträge Jntendirte zu leisten. Aber, Redner könne im Be- 
schlutz deS Adelskonvenles nichts PräjudizirlicheS erblicken. 
Werthvoü sei die Anerkennung des NothstandeS und die Be. 
reitwilligkeit des Konventes die Rolle des Vrrtnitilers von 
Mitteln zur Bekämpfung dieser NothstandeS zu übernehmen. 
Die Sozietät habe sich in ihrem Gesuch an bestimmte Mo­
dalitäten nicht gebunden, um diese Freiheit deS Entschlusses 
aufrechtzuerhalten. In Erwartung der Vorschläge der Güter- 
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ko m missi on erachle er eS für die Aufgabe der Sozietät der 
tleberzeugung Boden zu gewinnen, dag der Landwirth vom 
oormoltenden Zereatienbau Abstand zu tiefimen habe; ferner 
WirthschastSsonnen zu finden, in venen solches zum Ausdruck 
gelange; dann zur Verbesserung der Viehbestände organisato­
risch vorzugehen; endlich Bildungsstätten für alle Zweige der 
die Viehzucht betonenden Landwirthschaft inS Leben zu rufen. 
Wenn diese Aufgaben sich an einem DemonstrationSol'lckt 
nicht lösen laffen, weil die disponiblen Mittel zu gering, 
weil es an den geeigneten Persönlichkeiten gebreche, weil dem 
Plane die Sympathie derjenigen versagt werde, sür die er 
bestimmt sei, dann werde die Sozietät die als crstrebenSwerth 
erkannten Ziele auf andern Wegen zu gewinnen suchen muffen, 
durch Preisausschreiben litterarischer Aufgaben, durch Ankaufs­
erleichterung importirten Viehs, durch Einrichtung von Zwischen­
station en für den Import, durch Errichtung von Bildungs­
stätten für Viehpfleger, Meiereipersonal re, In diesem Sinne 
faffe er auch seine Aufgabe als Referent der öfs. Sitzung auf, 
zu der ihn der Herr Präsident berufen habe; die Ritterschaft 
habe zur Sache sich prinzipiell günstig gestellt, die Sozietät 
habe sich für keine Modalität entschieden, die versammelten 
Landwirthe seien zu zwanglosem Meinungsaustausch anzuregen.

Nachdem noch Landrath Baron Campenhausen, Baron 
Huene und Prof. v. Knicriem sich zur Frage geäußert und 
gegenüber dem Vorschläge der Errichtung einer Musterwirth- 
schäft der ökonomischen Sozietät andern Modalitäten der Ver­
wendung einer eventuellen ritterschastliche» Subvention den 
Vorzug gegeben, betont Präsident in einem Schlußworte die 
Nothwendigkeit der Errichtung landwirthschaftlicher Bildungs­
stätten und giebt der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Ritter­
schäft, wenn sie die Rothwendigkcit zu Helsen erkannt habe, auch 
die Mittel zur Erreichung dieser Zwecke zu finden wiffen werde. 
An der Summe von 40 000 Rbl. sei wohl nur sestgehaltei, 
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toorben, mtil fie einmal genannt worden. Auf Vorschlag des 
Präsibenten beschließt die Sozietät in der nächsten Privai- 
sitzung eine Kommission zu wählen und diese zu betrauen 
h) mit der Begutachtung der von der riiterschaftiichen Güter- 
kommisston zu erwartenden Vorschläge und b) mit der weiter» 
Klärung der Frage.

16. Präsident verweist auf den an einem der zwang­
losen Abende aus Anlaß eines Vortrages des Herrn A. v. 
Stryk-Palla über das Innbiv. TaxationSwesen mit besonderer 
Berücksichtigung der Kreditfrage geäußerten Wunsch der Ver­
sammlung, die df. Sozietät möge in Berücksichtigung jenes 
Referats, sowie der angeschloffene» Diskussion der Frage der 
speziellen Taxation näher treten, womöglich einen Entwurf 
für Livland unter Berücksichtigung deS kurländischen Ver­
fahrens zustande bringen und diesen bann der livländischen 
Kreditsozietät zur Annahme empfehlen. Indem die Sozietät 
eS dankend anerkennt, daß diese wichtige Frage an einem 
ihrer zwanglosen Abende zur Sprache gebracht worden ist, 
erachtet sie eS doch nicht für opportun den Kreis ihrer eignen 
Arbeiten auf oieseS Spezialgebiet zu erweitern und will eS 
den privaten Interessenten anheimgeben die Frage bis zu 
einer Entscheidung durch die Kreditsozietät zu fördern.

17. Der Bericht der Kaffenrevidenten über ihre Revision 
pro 1894 gelangt zur Verlesung. Aufgrund dieses Berichts 
und in Gemäßheit des Votums der Kaffenrevidenten wird 
der Schatzmeister pro 1894 defchnrgirt. Sodann werden auf 
Vorschlag der Kaffenrevidenten folgende Beschlüffe gefaßt, um 
deren Ausführung der Schatzmeister ersucht wird: a) zur 
Deckung der budgetmäßigen resp. im Juni 94 bewilligten 
Ausgaben sind die 13 Bodenkreditpfandbriefe (41/« % Mé­
tallique») zu veräußern zweck« Deckung von pro 1894 ge­
rn a et) ten Ausgaben im Betrage von 1300 R., der beim Ber­
kans erzielte Ueberschuß ist den JahreSeinnahmen d. I. 1895 
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zuzuweisen; b) es ist in einem btfonbern Buche die jährlich 
einmal auszumachende detaillirtere Inventur des Svzietäts- 
vermögenS evident zu halten; c) es sind für die der Sozietät 
gehörigen Obligationen sog. einfache Kreditatteste zu beschaffen; 
d) es ist denjenigen Vereinen, deren Äeschäsle von dem 
Selretar der ökonomischen Sozietät geführt werden, vorzu­
schlagen die Revision ihrer Kassen den Kassenrevidcnten der 
Sozietät zu übertragen nnv nach Zustimmung derselben Kaffen- 
einyeit nebst entsprechender Buchführung für alle bei der 
Sozietät bestehenden Kassen, mit Einschluß der baltischen 
Wochenschrift, unter Zurathejiehung des Buchhalters L. Semcl 
einzuführen; e) es wird der Schatzmeister ersucht die Do­
kumente über den Besitz der Häuser der Sozietät zu prüfen 
und wenn erforderlich für Kosten der Sozietät in Ordnung 
zu bringen. Endlich wird eine Erhöhung des Abonnements­
preises der Wochenschrift um 1 Rubel p. anno von den 
Knssenrevidenten in Vorschlag gebracht, um den bedeutenden 
Kurzschuß des Jahres 189 4 in Zukunft zu vermeiden. Die 
Sozietät glaubt einstweilen Von diesem Schritte Abstand 
nehmen zu sollen und beauftragt den Sekretären zusörderst 
auf eine etwa mögliche AuSgabenerfparniß Bedacht zu nehmen 
und zu diesem Zwecke Herrn Redakteur Hasselbiatt zurathe 
zu ziehen.

18. Nachdem Kandidaten der bevorstehenden Mitglieder, 
wählen denominirt worden, wird die Sitzung bis zum 17, 
4 Uhr vertagt.

2. Sitzung, am 17. (29.) Januar 1895, um 4 Uhr 
nachmittags.

19. Anwesend sind dieselben ord. Mitglieder wie in 
der Sitzung vom 15., außer dem Vizepräsidenten von Grote; 
anwesend sind ferner die Ehrenmitglieder Baron Huene-Lcste 
und v. RumerS-Jdwen.
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20, ES gelangt tint Zuschrift vom lîvl. Landraths- 
folleflium vom 20. Dezember u. pr. zur Verlesung, AuS 
Anlaß der vom AdelSkonveni ins Ange gefaßten Frage der 
Zuchtrichtnng deS ritterschaftlichen Gestüts Target wird in 
diesem Schreiben die Sozietät zur Meinungsäußerung auf­
gefordert. Im Hinblick auf die Bildung einer besondern 
Abiheilung, deS projeklirten Vereins zur Förderung der liv­
ländischen Pferdezucht, will die ökonomische Sozietät davon 
Abstand nehmen jetzt zu der Frage, welche Zuchtrichtung in 
Torgel einzuschlagcn wäre, Stellung zu nehmen, eS diesem 
Specialverein überlassend, zuerst sich zu konstituiren und dann 
an die Spczialfragcn, welche die livländische Pferdezucht be­
treffen, hcranzutreten. Solches dem Landrathskollegium nebst 
einem kurzen Bericht über die Grundsätze deS neuen Vereins 
und das Resultat der bezüglichen Verhandlungen während 
dieser Session miizuthcileu, wird beschlossen.

21. Eiuezweite Zuschrift desselben LandrathS-KollegiumS 
vom 20. Dezember a. pr. wird verlesen. In demselben wird 
unter Mittheiluug deS Antrags des Herrn E. Baron Huene- 
Lelle nebst Motiven in copia betreffend die Begründung 
einer kulturtechnischen Instanz und die Ermöglichung von 
Meliorationskrediten die Sozietät um Abgabe eines Gut­
achtens ersucht, das den Arbeiten einer 3-gliedrigen rider* 
schriftlichen Kommission, welche mit der Ausarbeitung von 
Vorschlägen in dieser Sache für den nächsten Adelskonvent 
betraut ist, zugrunde gelegt werden soll. Nachdem Baron 
Huene zur Sache gesprochen, beschließt die ökonomische Sozietät 
sich bereit zu erklären, fur den Fall, daß solches von der 
Ritterschaft sur opportun erachtet wird und ihr die er­
forderlichen Mittel zugesichert werden sollten, ihre Bereitwillig­
keit die Begründung und oberste Leitung der intendirten 
kulturtechnischen Instanz zu übernehmen und beauftragt eine 
Kommission mit der Ausarbeitung ihres Gutachtens. In 
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diese Kommission werden gewühlt bic Herren Lanbrnth Baron 
Campen Hausen-Ilsen, Baron Pilar-Andern, Baron Huene-Lclle 
und Jngeniur B. Dubinsky. Der Präsident wird ersucht das Gut­
achten dieser Kommission im Namen der Sozielüt abjugeben.

22. Eine oritte Zuschrift desselben LandratHS,Kollegiums, 
vom 22. Dezember a. pr. gelangt zum Vortrag deS Inhalt, 
das; die ökonomische Sozietät ersucht wird, um einem Wunsche 
deS Herrn Direktor« des Ackerbaudepartements zu entsprechen, 
dem LandrathS-Kollegium Adressen solcher Wirthfchaften mit­
zutheilen, die sei cS allgemein, sei eS in einer Spezialität 
über da« Niveau hervorragen. Da die Sozietät einerseits 
der erforderlichen Daten in genügender Vollständigkeit er­
mangelt, andererseits nicht verkennt, daß eine zuverlässige und 
vollständige Orientirung des Departements in der gedachten 
Hinsicht der Landwlrthschaft nützlich sein kann, so beschließt 
sie in dieser Sache die Mitarbeit der KreiSvereine in An­
spruch zu nehmen und diese mittels Zuschriften nm Mitthei- 
lung paßender Adrcsicn anzugehen, nach Eingang der Ant­
worten aber dem Wunsche des LandraihS-KollegiumS in 
dieser Hinsicht zu entsprechen.

23. Zur Verlesung gelangt der Bericht der ü-gliedrigen 
Kommission, welche die korrelative Bearbeitung der Fragen 
eines Forstbnreau, einer Versuchsstation der Sozietät, eines 
kulturtcchnischen Bureau, einer Ackerbauschule im lettischen 
Theile von Livland und einer abermaligen Subventionirung 
der BodenenguLtc ausgetragen. In Uebereinstimmung mit 
den aus Rücksicht auf die finanzielle Lage der Sozietät for- 
mulirtcn Vorschlägen der Kommission werden folgende Be- 
schlüffe der Sozietät gefaßt.

I. Die Subventionirung der Bodenenquöte betreffend. 
Im Hinblick auf die bereits entamirten Unternehmungen der 
Sozietät, sowie auf dir, der Inangriffnahme harrenden 
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Fragen und namentlich auch derjenigen 4 Fragen, welche 
gleichzeitig der Begutachtung unterliegen, ist dem Herrn An­
tragsteller mitzutheilcn, datz die Sozietät zur Zeit und vor­
aussichtlich auch für eine längere Zeitdauer für die Kosten­
deckung der Bodenenquêtearbeiten keine weitern Mittel dispo­
nibel habe.

II. DaS livländische Forstbureau betreffend. In Er­
wägung, dass die von der Spezialkommisflon proponirtc En­
quête als verfrüht erscheint, weil unsere forstlichen Verhält- 
niffe für die Jnszenirung eines Forstbureau im größern Style 
im großen und ganzen noch nicht reif feien; in Erwägung, daß 
durch eventuell zu subventionirende Einrichtungen im kleinsten 
Maßstabe In einzelnen entwickelteren Forsten, gleichsam 
probeweise im Sinne der Ucbernahme von ForsteinrichtungS- 
arbeilen vorgearbeitet werden kann, sind zunächst fernere 
Schritte in Sachen deS Pros, livländischen Forstburcau von 
Seiten der Sozietät zu unterlaffen, zugleich aber ist der 
Verein baltischer Forstwirthc zu ersuchen diese Frage im 
Sinne eine« privaten Forsteinrichtungsdienstes, eventuell mit 
Hinzuziehung jüngerer technisch vorgebildeter Kräfte, im Hin­
blick auf eine in der Zukunft in Aussicht zu nehmende Etabli- 
rung eines zentralen Forstbureau, zu bearbeiten.

Hl. Das knlturtechnischc Bureau betreffend — ist an 
dieser Stelle auf den aus Anlaß der Zuschrift des Land- 
rathskollegiums gefaßten Beschluß zu verweisen.

IV. Die Versuchsstation der ökonomischen Sozietät be­
treffend. Im Hinblick aus oie geringen disponiblen Mittel 
der Sozietät einerseits und auf die geringe Inanspruchnahme 
der am baltischen Polytechnikum bestehenden Versuchsstation 
von Seiten der Landwirthe andererseits ist von einer eignen 
Station der Sozietät zunächst abzusehen und nach Kräften, 
sei es direkt, sei eL durch die Filialen und auf andere Weise 
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dahin zu wirken, daß die HülfSmittrl analytischer Methoden, 
welche von der Nigaer Versuchsstation dar^ebolen werden, 
mehr als bisher in Anspruch genommen und etwa bestehende 
Hindernisse nach Möglichkeit beseitigt werden.

V. Die Ackerbauschnle im lettischen Livland betreffend.

Präsident berichtet der Sozietät, daß er dem Herrn Astcr- 
bauminister den Wunsch des lettischen Volkes eine lettische 
Ackerbauschule zu begründen vorgetragen und bei dein Herrn 
Minister wohlwollende« Vcrständniß vorgesunben habe. In« 
betreff der Unterrichtssprache und eine® eignen Statut® habe 
der Herr Minister unter Hinweis darauf, daß diese Fragen 
im Einvernehmen mit den Ministerien des Innern und der 
Bolksaufliärung zu entscheiden wären, zur Vorstellung eines 
detaillirteren Projekts aufgemuntert.

Das Referat cheS ProfefforS von Knieriem enthält nach 
dem Berichte der Kommission im wesentlichen folgendes.

Der Motion aus den Kreisen intelligenter Letten auS 
Anlaß der 75. Wiederkehr deS Gedenktage® der Befreiung 
aus der Leibeigenschaft sei eine analoge, wenn auch minder 
tiefgehende Bewegung zugunsten einer Aäkerbauschule vor 25 
Jahren vorausgegangen, ein Beweis der Nachhaltigkeit dieser 
Bewegung. Unter andern waren zu der Wolmarer Zusammen­
kunft alle Vorsitzenden im lettischen Livland bestehender land- 
wirthschafllicher Vereine eingeladen. Pastor Kündsin und Re­
ferent seien allein von solchen erschienen. Referenten habe der 
Wunsch dabei geleitet, daß die Intentionen auf Begründung 
einer Ackerbauschule für das lettische Livland dadurch, daß sie 
sich an die Sozietät um Schutz und Fürsprache wendeten, an 
Ernst und Nachhaltigkeit gewinnen können. Dieser Intention 
sei au® lettischen Kreisen ein Brief de® Beamten im Finanz­
ministerium (früher im Domänenministerium) entgegen­
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gekommen, ber zu den Akten gegeben sei, in welchem 
nach dessen Informationen im Ackerbauministertum es die 
Konzesflonirung und event, auch Subventionieung der Acker­
bauschule wesentlich erleichtern würde, wenn die Jntereffenten 
sich zunächst an sdie ökonomische Sozietät wenden wollten 
In Kurland, referirte Prof, ti, Knieriem, sei eine Bewegung 
im Gange, welche die Begründung einer Ackerbauschule 
intendire und bezügliche Schritte — anscheinend nicht ohne 
Erfolg — gethan habe, welche leider ohne Fühlung mit dem 
kurländischen landwirthfchaftlichen Zenlralvercjn geblieben sei. 
Eine analoge Wendung der Bewegung in Livland würde 
Referent bedauern, denn solche würde diese Lehranstalt des 
heilsamen Einflusses der intelligenteren Kreise der Berufs­
genossen von vornherein berauben und damit die sachliche 
Behandlung gefährden. Referent Verweist sodann auf das 
Normalstatu! für niedere landwirthschaftlichc Lehranstalten 
vom Jahre 1883 und weist nach, vast dieser Typus den 
Intentionen jener Wolmarcr Versammlung und wohl auch 
den thatsächlichen Bedürfnissen des Landes wenig entsprechen 
würde, Mit Recht haben die Interessenten in Wolniar be­
tont, wie den zu den Akten gegebenen Verhandlungen zu 
entnehmen sei, die gewünschte Ackerbauschule solle sich die 
Aufgabe stellen den jungen angehenden Bauer mit den ihm 
für die Ausübung seines schweren, aber dankbaren Berufs in 
der Gegenwart nothwendigen Kenntnissen auSzurüsten, aber 
nicht anders als derart, daß er — als Absolvent der Acker­
bauschule — sich nicht schäme und es nicht verlernt habe 
seinen Pflug mit eigner Hand zu sühren. Nicht feine junge 
Herren wolle das Volk in dec Ackcrbauschule sehen und nicht 
solche Leute, die dem praktischen, dem ArbeitSleben entrückt 
weiden. Referent trägt folgender, von ihm in grasten Zügen 
entworfene Programm einer solchen Ackerbauschule, wie sie 
seiner Meinung nach den Wünschen entsprechen dürfte, vor.

2

' TÜ Raametwkogu
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Programm einer i m lettischen Theil Liv­
lands eventuell zu errichtenden

Ackerbauschnle.

Der Zweck der Schule soll sein die Söhne der Älein- 
grundbesitzer für ihren zukünftigen Berus vorzubereiteu, nicht 
Beamte für den Großgrundbesitz zu bilden, da in diesem Falle 
schon höhere Anforverungen zu stellen wären. Der Zuschnitt 
der Schule muß so beschaffen sein, daß die einstigen Schüler 
sich späterhin nicht scheuen selbst Hand an die Arbeiten zu 
legen. Aus diesem Grunde müßten die Schüler in der Lehr- 
wirthschast (mindestens 300 Lofstellcn), die eine nothwendige 
Voraussetzung der Schule wäre, selbst alle Arbeiten verrichten 
und dürften gemiethete Arbeiter nur für ganz spezielle Arbeiten 
angenommen werden. Hierbei würde die ArbcitSkiaft dreier 
Schüler gleich zu rechnen sein der Arbeitsleistung eines stän­
digen JahreslbhnerS.

Der Kursus soll 2 Jahre dauern, die Schüler sollen die 
Volksschule absolvirt und das 17. Lebensjahr erreicht haben.

Die Lehrgcgenstäude könnte» auf die 2 Jahre in fol­
gender Weise vcrtheilt werden'

I. Jahr, t. Semester: Einführung in die Naturwissen- 
chasten (Phpsik, Chemie, Botanik, Zoologie) 2 Stunden täglich.

2. Semester: Ackerbaulehre: Bodenkunde, Bearbeimng 
des Bodens, Gerathe, Düngung, l Stunde täglich. Pslan- 
zenlchre: Ernährung der Pflanzen und spezieller Anbau der 
hauptsächlichen Kulturpflanzen, 1 Stunde täglich.

II. Jahr, 3. Semester: Thieicrnährung, Züchtung, Raffen 
der Hausthiere, 1 Stunde täglich. Molkerei, 3 Stunden 
wöchentlich. Veterinärkunde, 3 Stunden wöchentlich.

4. Semester: Wirtschaftliche Gesetze der Landwirthschast 
und Forstwirthschaft, 9 Stunden wöchentlich. Fruchtfolgen, 
Rechnungsführung, 3 Stunden wöchentlich.



19

An Lehrkräften wären erforderlich: Ein Direktor, der 
zugleich die Fächer de« 2. Jahres vorträgt; ein HülfSlehrer 
für die Fächer des eisten Jahre«.

Jährliche Kosten:
Gage de« Direktor« 2000 Rbl.

„ „ Lehrers . 1500 „
Lehrmittel . . . 1000 „ 

4500 Rbl.
Die Unterrichtszeit fei knapp bemessen, weil das Haupt­

gewicht aus praktische Arbeit zu legen sei, in welche die Zög­
linge in der Anstalt selbst einzuführcn seien. Durch biel­
fache Mißerfolge anderer Einrichtungen habe sich heraus­
gestellt, daß e« unzweckmäßig wäre, einen Theil der in der 
Schulwirthschaft erforderlichen Arbeitskraft durch Lohnarbeiter 
zu leisten. Der sittliche Einfluß und die Gefahr der Ver­
mischung der Aufgaben eine« Lohn- und eines Lernarbeiters 
sprächen dagegen. Die Ackerbauschule sehe also eine Land- 
wirthschast von paflender Größe voraus; etwa 300 Lofstellen 
(100 Dess.) Acker und da« entiprechende Areal an dem übrigen 
nothwendigcn Kuliurlande dürften al« solche erachtet werden 
können. Die Kosten, welche die Aögiinge verursachen, seien 
nicht veranschtagt, weil sic durch deren Arbeitsleistung bei 
richtiger Organisation gedeckt werden. Zum Schluß bemerkte 
Referent, daß dieser Thpu« dem in Westeuropa adoplirten 
nicht entspreche, weil durch eine Reihe von örtlichen Vcrhall- 
nisse» und durch große, zumtheil geradezu negativ ausgefallene 
Erfahrungen eine solche Abweichung angezeigt erscheine. Die 
tandwirthschaftliche Winterfchule z. B., welche z. Z. in Deutsch­
land eine« bedeutenden Aufschwunges sich erfreue, erscheine 
für unsere Verhäliuiffe kaum durchführbar, sie sehe viel ingere« 
Zusammenwohnen der ländlichen Bevölkerung voran«, al« in 
Livland bestehe. Gegen die Einführung landwirthfchaftlicher 
Lehrfächer in die Primärschulc müsse Referent mit Entfchle- 

2*
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dcnhkit sich au^fprechen, daS Résulta! tünne mir DiSkredi- 
tirung ber LandwirthschaftSwissenfchaft und ihrer bedeutenden 
Errungenschaften sein.

Die Sozietät beschließt die Frage an die gemeinnützige 
und landwirthschaftliche Gesellschaft für Südlivland und an 
ihre übrigen iin lettischen Livland domizilireuden landwirth- 
schaftlichen Filialen zu stellen, ob sie jeder Verein im Ge­
biete seiner Wirksamteit und die Gesellschaft für Südlivland 
in dem übrigen Territorium in Ermangelung entsprechender 
lokaler laudwirthschaftlicher Vereine bereit wären auf ihnen 
geeignet erscheinendem Wege, falls die Sozietät ihnen die 
dazu erforderliche obrigkeitliche Genehmigung erwirken sollte, 
die Sammlung von Opfern zum Besten einer im lettischen 
Theile von Livland zu begründenden Ackerbanschule zu über­
nehmen und die so gesammelten Geldmittel der ükonomischen 
Sozietät zwecks Bildung eines bei derselben zu ver­
waltenden Kapitals mit dieser Zweckbestimmung zu über­
geben. Die bkonornifche Sozietät verpflichtet sich den Gesell­
schaften gegenüber, falls es zur Kapitalbildung kommen, die 
Schule aber nicht ins Leben treten sollte, denjenigen Gesell­
schaften, durch die daS Geld gesammelt worden, denselben Be­
trag wieder zu erstatten, falls aber die Schule wohl zustande 
kommi, das lo gebildete Kapital dazu zu benutzen, die jähr­
lichen erforderlichen Zuschüsse zu decken. Falls auf diese 
Weife der ökonomischen Sozietät ein Kapital zur Verfügung 
gestellt werden sollte, genügend groß, um jene jährlichen 
Zuschüße bis zum Betrage von etwa 2000 Rubeln zu decken, 
so nimmt dieselbe in Aussicht bann an die livländische Rit­
terschaft mit einem Gesuche sich zu wenden und um die lieber­
lassung einer geeigneten Wirlhschaftseinheit ihres Güterbesitzes, 
sowie um die Bewilligung von Geldmitteln, und zwar ein­
malig der zu der Umwandlung in eine Ackerbauschule erforder­
lichen Summe und sährlich einer Subsidie von etwa 2500 Ru-
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beln ju bitten. Der von ber Wolmarcr Konferenz eingesetzten 
Kommission ist von diesen Beschlüssen Mitteilung zu machen.

Anlnüpfcnd an diese Beschlüsse, theilt Herr von SivciS- 
Enseküll mit, daß von ocn landwirtschaftlichen liokalvereincn 
des estnischen Livland eine Motion ine Werk gesetzt weide 
zur Zurückführung der Alexanderschule aus ihren ursprünglichen 
Charakter, d. i, eine Äckerbauschule. Die ökonomische Sozietät 
sympathisirt auf- lebhafteste mit dieser Bewegung und ist bereit, 
was in ihren Kräften steht, zur Förderung der Sache beizutragen.

24. Herr Professor Älasenapp hat der ökonomischen 
Sozietät die Einladung des Rigaer technischen Vereins zur 
Betheiligung an einer aus den 7. Februar angesetzten Verhand­
lung eines neuen Verfahrens der Flachsröste fsog. BaurscheS 
Verfahren), das durch einen Vortrag deS Herrn Prof. Pfuhl 
eingeleitet werden soll, übermittelt. Die ökonomische Sozietät 
ersucht ihre Glieder Prof. u. Knieriem und v. NumerS sich 
an dieser Sitzung des technischen Vereins zu betkstitigen.

25. Die Sozietät bewilligt, in Ergänzung der zinslosen 
Ueberlassung einer Miethwohnung, eine Subvention, die im 
Budget mit 150 R. valedirt, zum Besten der Kunstwebekurse 
für das Jahr 1895 noch 150 R. dem vom livländischen 
Verein eingesetzten Damenkomitià aus den Zinsen der Stislung 
der Frau v. PistohlkorS.

26. Die Sozietät votirt ihren Mitgliedern, den Herren 
v. Bötticher-Kuckschen und Prof. v. Knieriem, welche als ihre 
Delegirten die Berliner Wanderausstellung der Deutschen 
LandwirthschaftSgesellschast besucht haben, ihren Danl und 
spricht den Wunsch aus, daß Prof. v. Knieriem auch die 
nächste ÄuSstellung derselben Gesellschaft in der Eigenschaft 
eines Delegirten der Sozietät besuchen möge.

27. Von nun an sollen die Privatsitzungen im Januar 
am Montag um 11 Uhr vormittags und nicht, wie bisher am 
Sonn'ag abends statthaben, weil diese Tageszeit für die von 
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Riga hier ankommenden Glieder unbequem ist; infolge besten 
sollen die sieh anschließenden dffenilichen Sitzungen oer Sozie­
tät um einen Wochentag weiter hinaudrücken. Dicsenigen 
Vereine, welche ihre Jahresversammlungen im Anschlusse ad- 
zuhalten pflegen, sind rechtzeitig von diesem Beschlusse in 
Kenntniß zu setzen. Für diesen Sommer ladet Herr d. Sidéré 
die Sozietät zu einer Privatsitzung nach Kusthof ein; diese 
Einladung wird dankend akzepiirt und als terminus con- 
veniendi der 3 Tag vor der Wendenschen Ausstellung in 
Aussicht genommen. Die zwanglosen landwlrthfchaftlichen 
Abende beschließt die Sozietät fortzusetzen, die Bestimmung 
der Termine dem Ermessen deS Präsidenten überlassend.

28. Zu ordentlichen Mitgliedern werden gewählt die 
Herren Arved von Oettingen-Ludcnhof, Arthur von zur 
Mühlen-Groß Kongota und Max von SiverS-Römerkhof.

29. Zu Kassenrevidenten werden wieder gcivähit die 
Herren Baron Maydell-Martzen und v. Sivers- EuseM.

30. Zum Vorsitzenden rtfp. zu Gliedern der mil der 
Bearbeitung der Frage, wie die Viehzucht in Livland zu 
heben sei, betrauten Kommission werden gewählt die Herren 
Landralh Baron Eampenhansen-Ilsen, als der Vorsitzende, 
Baron Maydell-Martzen, Baron Pilar-Andern und von zur 
Mühlen-Groß-Kollgota. In Erfüllung des in der öffentlichen 
Versammlung geäußerten Wunsches beschließt die Sozietät 
mittels Zuschriften die Kreiêvereinc zur Verhandlung dieser 
Frage aufzufvrdern und ersucht ihre Kommission die auf 
diesem Wege zu gewinnenden Nachrichten über die in landw. 
Kreisen bestehenden Meinungen zu verwerthen.

31. Der Schatzmeister wird ersucht, wie bisher, so auch 
jur das I. 1895 die Verwaltung der Hluser zu übernehmen.

32. Zum Präsidenten der ökonomischen Sozietät wird 
Landralh Von Dettingen wiedergewähll und darauf die Sitzung 
geschlossen.



23

3. Sitzung, am 18. (30.) Januar 1 895 u in 4 Utjr 
nach mil lag«.

33. Anwesend sind die orb. Glieder: Präsident Land­
rail) von Dettingen, Vizepräsident v. Orole-Kawer-Hof, Land­
rat!) Baron Lampenhausen-Jlsen, P. G. u. Blanckenhagen- 
Drobbusch, Baron Maydell - Martzen, Pros. v. Änieriein- 
Peterhos, A. v. Sivers. Euseküll, A. von zur Mühlen-Oroß- 
Kongvla, M. V. SlverS-RömerShof.

34. Herr von zur Mühlen berichtet über den Stand der 
Frage livländischer Wasierwege. Auf feinen, von der Sozie­
tät unterstützten Antrag habe der Rigaer Börsenlomit« mit 
dem Hinweis auf das Beffard'sche Projekt des Aa-Dünakanals 
aus den 70-er Jahren geantwortet. Dasselbe liege in dem 
Archive des BörfcnlomileS. Im Hinblick darauf, daß die 
von der livländischen Ritterschaft bewilligten Mittel mit dem 
speziellen Hinweis auf dasselbe Projekt bewilligt worden sind 
und in der Erwägung, das; die lklarsiellung der Realisirbar- 
leit eines derjenigen RegulirungSarbeiten, welche das Retz 
livländischer Wasserwege vervollständigen solle», einen Schritt 
dem Ziele näher bedeuten würde, beschließt die Sozietät aus 
diesen Mitteln die voraussichtlich aus einet technischen Prüfung 
deS Beffardschen Projekts erwachsenden Kosten zu bestreiten 
und ersucht und ermächtigt den Herrn von zur Mühlen dazu, 
sich mit dem BörsenkomitöS dieserhalb in Relation zu setzen, 
um die Zustimmung deS BiirsenkomitvS zur Abfasiung eines 
solchen technischen Gutachtens, womöglich unter den Auspizien 
de« Herrn Ingenieur Pabst zu criangen, sowie die erforderliche 
Kostendeckung nicht über 3000 Rub. nach llebereinflimmung 
mit dem Präsidenten zuzusagen. ES wird gewünscht, das; 
diese Angelegenheit biS zur Juuisttzung, wenn möglich, in so­
weit geregelt werde, daß die Sozietät dann in der Lage wäre 
über eventuelle ErgänzungSarbeiten lefchliesten zu können.

35. Den in öffentlicher Verhandlung angeregten Ge­



danken einer Konkurrenz um Preise für Rinverstalbauplane 
behält sich die Sozietät im Juni in Erwägung zu ziehen vor. 
Schlug der Session.
Vermögens - und Kassenbericht der öko­

nomischen Sozietät pro 1894.
Vereinnahmt wurden 1894 :

An Saldo aus 1893 .................................
„ 12 Mitgliederbeiträgen pro 1894 . . ,
„ Renten und Zinsen:

aus Ropkoi 6000 R. à 5 % p. a. 300.—
„ Rauge 22000 „ à 5 % p. a. 1100.—

vom Livl. Verein zur Ford. d.
Landw. 1C, Hypothek auf 
städt. Jmmob. 10000 R. à
5 % p. a. '................... 500.—

von einem livl. Pfandbrief p. a. 47.50 
„ 13 Stück 4Vf % Metall- 
Pf. d. ruff. gegens Boven-
kreditgelellschaft.................. 86.45

Giro- und andern Bankzinfen. 94.39
„ Miethen:

aus dem allen Haufe . , . 600,—
aus den neuen Häusern. . . 1718.—

„ Subventionen der livlän­
dischen Ritterfchaft..................

„ diversen Truckschriflen der Sozietät . . .
„ zurückerstutteien Auslagen für:

Blanckenhagen - Medaillen . . 168.70
melcorol. Apparaie u. Formulare 113.31
Porto..................................... 18.39
Kanzleiunkosten.................. 41.82

„ einmaligen Einnahmen:
Stiftung der Frau v. Pistohl-

kors, geb. v. Harder Kapital 6000.—
anhaftende Zinsen à 5 % ». 12.

April bi« 17. Oktober 1894 154.17

Rbl. K.
6 43

180 —

2 128 34

2 318 —

4 200 —
76 90

342 22

6154 17
Uebertrag: 15 406 06
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Rbl. K.
Uebertrag: 15 406 06

Depot Ьев Herrn ginno in Ale wig zur 
Deckung der Kosten der Schrift Privat­
beobochlungen in Alswig 1884—1894 100 —

An buchmäßiger Einnahme zum Bau
eines Hauses für den Hausdiener
im Januar 1894 .................. 1000.—
im Juni................................ 400,— 1 400 —

Für
Verausgabt wurden 1894 : 

Gagen: 
des Sekretärs und Redakteurs 1300.—

16 906 06

de« Archivars.................. 600.—
die Häuser:
da« alle Hau«, Abgaben und

Remonte............................. 517.79
den Reubau des Hausdiener­

Hause«............................ 1378.63
die neuen Häuser, Abgaben und

Remonte............................ 808.57
Hausdiener, Reinhaltung von

Hof und Straße .... 191.99
Beitrag zur Nachtwache . . . 32.50
Kanzlei, Bibliothek und diverse 
Kanzleiunkosten.........................461.58

do. in Sachen der Heilanstalt 13.40
amtliche Reisen deS Sekretärs . 35,38
Beheizung der Kanzlei, Sekre­

tärs- und Hausdienerwohnung 143.—
Post- und Telegraphengebühren 253.62
Bibliothek............................ 318.72

Rbl. K.

1 900 —

2 929 48

l 225 70
den meteorologischen Beobach­
tungsdienst
Apparate und Formulare . . 81.90
Verwaltung der Regenstalionen 200.—
Druck d. Jahresberichts p. 1893 97.80 379 70

Uebertrag: 6 334 88
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Rbl. fi.
Uebertrag: 6 334 88

Für Blanckkntingcn - Medaillen, Prägekosten
Zoll, Transport und Spesen rc. . . . 171 70

„ die baltische Wochenschrift, Zuichutz
zu den Bukgaben der Jahre 1893 Rest

(200 Rbl.) und 1894 .................... 1 100 —
„ Subventionen:

Versuchsstation am bait. Poly­
technikum ...... 200.—

Wendensche Ausstellung d. gem.
u. landw. Grs. für Südlivl.
zu PromiikungSzweckkN . . 10 0. —

Dorxater Ausstellung des liül.
Vereins zur Förderung der
Landw. u. d. Gcwcrbst. zu 
PiumiirungSzwesten . . , 1000.—

Fclliner Ausstellung d. Felliner 
cstn. landw. Vereins . . . 100.—

KunstwebekursedeS Damcnkomitè 
des livl. Vereins .... 150.—

Ehrengabe für die internat. Obst-
auSstellnng in St. PererSburg 100.—

Beitrag z. Jnstruktorkasse b. Ver­
bandes bait, Rindviehzüchter 200.— 2 750 —

„ Miethe d. Lokals d. off. Jahressitzungen von
der Gesellschaft Ressource inN. Bedienung 56 — 

„ den Kranz, den die Svzietiit auf das Grub
ihres ehemal. Präsidenten Dr. A. v.
Middendorfs niederlegtc....................... 50 —

„ Druck d. Mittheilung d. ök. Sozietät Rr. 14 123 60
,, Zinsen deS Fond« d. bait, landw. Zentral­

auSstellungen 4 '/« % von 4853 R. 67 K. 218 40
Kurzschuß..................................... 1 48

■ „ Ankauf einer 5 %. Obligation auf Wissust, 
Anlage deS Kapitals der Stiftung Fr. v.
PiftohlkorS...............................   • 6000 —

Summa 16 906 06
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Dermögensbilanz a m le. (28.) Januar 1895 
aufgrund der Beschlüsse vom 15. (27.) Januar 1895.

A k I i v a: Rbl. K.

An Obligationen n. ans Roploi ..... 6 000 —
b. auf Rauge.................22 000 —
c. auf Wissust.................. 6 000 —
d, ftäbt. Immobilien (liot V ) 10 000 —

„ ein livl. Pfandbrief . ............................ 1 000 —
„ zwei Dorpatcr Bankschcine...................... 1 000 —
„ Weilh de- alten HauseS......................  12 000 —
„ Werth der neuen Häuser.......................... 31 000 —
„ deS HnuSdicneihausc«........................... 1 400 —
„ 300 Antheilschcinen der Wendcnschen Aus­

stellung ............................................... 3 000 —
„ Restbetrag aus der Realiftiung der 13 Stück

4*/j % Bodcnmetallbriefe bei Annahme eines 
ÄurSmeetheS von 150 R. nach Deckung von 
1300 R. laut Bericht der Kasscurevidenlett 650 —

94 050 —

Passiva: Rbl. K.

Für d. Stiftung Blanckenhagcn (Stammkapital) 57 500 — 
„ die Stiftung Spcck-Stcrnburg .... 100 —
„ die Stiftungen des 18. Oktober 1892:

der livl.ind. Ritterschaft. ...... 10 000 — 
diverser Mitglieder................................. 5 850 —

„ die Stiftung der Frau v. Pistohikols, geb.
Harder .........................................................6 000 —

„ den Fonds der halt, lanblu. ZcntralauSstellung
a. Bestand ultimo 1894 . . 7853 67
b. Zinsen pro 1894 à 4 Vi %

p. a. außer den in Wenden 
auswachsenden Zinsen. . . 218.40 8 072 07

Freies Vermögen der ökonomischen Sozietät , 6 527 93
94050 —
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Budget pro 1895 :
Einnahmen:

An MttglicdSbeiträgen................................
„ Zinsen der Ropkoischcn Obligation 300,— 
„ » „ Raugcschen „ 1100.—
,, » „ Wiffustschkn „ 300.—
„ „ vom liol. Verein zur För­

derung d. Landw. к. . 5U0.— 
„ „ von l liol. Pfandbrief . 47.50
„ „ „ 2 Bankfcheinen à 500 47.50
„ „ „ Girokonto .... 60.—
„ Miethen auS dem alten Hause . 600.— 
„ „ „ d. neuen Häusern . 1700.—

An durchgehende» Posten: 
Medaillen................... 100.—

Druckschriften....................... 70.—
meteor. Apparate u. Formulare 70.—
Porto..................................... 25.—
diverse Kanzleiunkoslen . . 30.—

„ Subvention der liol. Ritterschaft. . ..

Ausgaben:
Für Gagen de- Sekretärs und Re­

dakteurs ................. 1300.—
Gage des Archivars .... J>00.—

„ die Häuser:
regelmäßige Ausgaben für das

alte Haus....................... 300.-—
Remonte deS Archivarszimmers 50.—
Rem. in der SekictärSwohnung 50.—
1 Aktenschrank....................... 50.—
1 Abtritt in d. Geschäftsräumen 25.—
div. Remonten im alten Hause 100.—
regelmäßige Ausgaben für die

neuen Häuser................... 700.—
Hausknecht, Hof, Straße, Nacht­

wächter ..................225.—
Ueb ertrag:

Rbl. K.
180 -

2 355 —

2 300 —

295 — 
4 200 —
9 330 —

Rbl. K.

1 900 —

1 500 —
T 400 —
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A

V

9 330

Rbl.
3 400

K.
Uebettrag :

Für Kanzlei, Bibliothek к.:
Post- und Telegraphengebühren 250.—
Beheizung............................ ISO.—
Äanzlei ........ 450.—
Fahrten deS Präsidenten und 

Sekretärs.................... 80.05
Bibliothek ....... 300.— I 230 05

„ den meteorologischen Beobachtungsdienst!
Verwaltung....................... 200.—
Druck des Jahresberichts rc. . 150.— 350

„ Medaillen ....... 100 —
„ das Defizit der baltischen Wochenschrifc . 1 000 ■ ■ ■■

„ Miethe des RessoursenlokalS .... 56 —
„ Subvention der Wendenschcn 

Ausstellung.............. 1000.—
„ Subvention der Dorpater Aus­

stellung .  .................  1000.— 2 000
„ Subvention der Jnstruktorkasse.... 450 —
» „ Versuchsstation am bait,

Polytechnikum............................. 200 __ à
„ Subvention der Kunstwebelurse . . . 300 —
„ Zinsen des Fonds der bait, landw. Zentrat- 

AuSstclluugen (41/« % von 8 072.07 
— 3000=)......................... 228 23

disponibel ........ . . 15 72


